
Am 24 . Sonntag nach Pfingsten .
THEMA -

Ab arbore fici discite parabolam . Matth . 24 . f . 32 .

Von dem Feigen -Baum lernet ein Gleichnuß .
Imihatt .

In dem Verlaufs dieser Predig wird das Hochwürdige Sakra¬
ment erstlich mit dem Feigen - Baum verglichen ; Zwcytens/
dessen Frucht beschrieben ; Drittens / wird der Sacramcnta -
lische Feigen - Baum noch in der Gleichnuß eines anderen
Evangelischen Baums vorgestellt .

S N dem Kirchen « Jahr ist heut der letzte Sonntag /

an welchem uns die Christ - Catholische Kirch sorg¬
fältig zu Gemüth führt die Gedächtnuß des Jüng «
sten Gerichts - Tags / als des letzten Tags dieser Welt /
und ermähnt uns ernstlich / an das Jüngste Gericht

- - - - — zu gedencken . Die Ursach dieses Geheimnuß giebt
der Abbt Rupcrtus , dieweil wir weder das alte Kirchen - Jahr besser be «
schlössen / noch das Neue sicherer anfangen können / als von der Förcht
GOktes / dann diese ist bey uns Christen der wahre geistliche Janus / wel¬
cher das a .te Jahr glücklich schließt / und . das Neue eröffnet ; es hat / spricht

Ruper-
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Rupertus , die Christliche Kirch gleichsam als einen erschrecklichen Zugang

die göttliche Forcht gesetzt / den Ein - und Ausgang der Christlichen Wercken

zu bewahren . Der erste Tag / an welchem die Welt ist erschaffen worden /

war unglückseelig den Englen / der letzte Tag / an welchem die Welt wird

gerichtet werden / wird unglückseelig seyn den Menschen / an dem ersten

Tag hat GOTT das Liecht abgeändert von der Finstcrnuß / nemlich die

gute Engel von den Bösen / an dem letzten Tag wird der strenge Richter

die ungerechte Menschen von den Gerechten absondern / also will die geist¬

liche Braut Christi / die wahre Kirch haben / daß wir dieses wohl bedencken

sollen .

3i8 . Aber was soll das seyn / daß Christus in dem heutigen Evan -

gelio jenen erschröckiich - und sehr bitteren Jüngsten Gerichts - Tag in dem

Feigen - Baum vorstellt ? Van dem Feigen - Baum lernet die Gleich¬

nuß . Ich will dessen nur ein eintzige Ursach beybringen ; JEsus sahe eins -

mals einen Feigen - Baum am Weg / und traft zu dcmsclbigen / und fand

nichts daran / dann allein Blatter / und sprach zu ihm : Es müsie auf dir
kein Frucht mehr wachsen in Ewigkeit / und der Feigen - Baum ver -
dorretezurStund . Von diesem vcrflucht - und ausgedorrrcnFeigcn - Baum

lernet die Gleichnuß ; Wehe jenen Christen / welche der göttliche Richter an

dem letzten Gerichts - Tag / als Feigen - Baum sehen wird / die zwar die

Blätter der äuffcrlichen Glaubens - Bekanntnuß in ihrem Leben gezeigt /

aber die Früchten der Christlichen Gerechtigkeit nicht getragen haben ! sol¬

che Bäum wird er verfluchen / sie werden gleich dem ausgedörrten Feigen -

Baum in Ewigkeit kein Frucht mehr tragen / in ewiger Unfruchtbarkeit / in

ewiger >Lcdand / in ewiger Verdammnuß stehen / nachdem der gerechte

Richter über sie das Urtheil wird gesprochen haben : Gehet hinweg v - n

mir / ihr Vermaledeite .

819 . Von solchen unfruchtbar -- und verfluchten Feigen - Bäumen

lasset uns wenden zu dem höchst - gcbcnedeyten Baum / das ist / dem Hoch -

würdigsten Sacrament / und dieses recht zu vergleichen / aus der H . Schlifft

drey Gleichnussen lernen / die erste zwar von dem Senfftkörnlein / die zweyte

von dem Baum des Lebens / die dritte von dem sehen Baum .

Das Himmelreich ist gleich einem Senfftkörnlein / welches ein

Mensch nimmt / und säets in Acker / also spricht Christus . Dieses

ist zwar das kleinste unter allen Saamen / wann es aber aufwächst / ist es

gröfler dann alle andere Kräuter / und wird zu einem Baum / also / daß

die Vögel des Luffts kommen / und wohnen auf den ästen desselben . Auf

wen kan diese Gleichnuß besser gezogen werden / als eben auf das Allcrhei -

ligste Sacrament des Altars / in welchem der König Himmels und der

Erden selbst / samt allem Schatz seines Reichs / allen Zusprüchen und Mitlen

selbiges
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selbiges uns zu wegen zu bringen / enthalten ist ? allermaßen der kleinste Par -
ticul einer Hostien / so nicht grösser / dann ein Scnffrkörnlein / ja viel klei¬
ner / wann er in den Acker des menschlichen Hertzens eines Gerechten / als
ein Saamen gesäet wird / wunderliche Krafft hat so viel zu würckcn / daß
ein solcher Mensch wachset / und wird zu einem Baum von solcher Höhe /
mir solchen schön » ausgestreckten asten der Tugenden / auf welchen auch die
Engel ein Freud haben zu wohnen .

8 * 0 . Jener Baum des Lebens / welcher mitten im Paradeyß stunde / o « » . » .
hatte nach Zeugnuß des Tboma: von Aquin sonderlich drey Würckun -
gen ; erstlich / daß er die menschliche Leiber erhielte vor Fäule / zweytens / die
natürliche Kräfften immer ersetzte / drittens / die Tugend erneurete / biß es
GOTT gleichwohl gefällig / sie aus dem irrdisthen Paradeyß in den
H -mmel zu erhöhen . Fast dergleichen würcker das Hochwürdigste Sacra -
ment des Altais in unseren Seelen / fürs erste behütetes selbige vor Kranck-
heitcn der läßlichen Sünden / die wir entweder aus Boßheit / oder Gewohn¬
heit zu begehen pflegen ; fürs zweyte / vor dem Alter / das ist / Trägheit und
Verdruß gegen der Tugend ; fürs dritte / vor dem andern Tod / der Todt -
sünd nemlich / und der Höllen / bringt also herfür drey vorigen üblen entge¬
gen gesetzte Stück / geistliche Gesundheit der Sech Krafft und Stärck des
Geists / nebst beharrlicher Gnad zu Erlangung des ewigen Lebens .

8r i . Das Hochwürdigste Sakrament ist auch gleich jenem Apoca - Apoc . * * , .Irischen Baum / der jeden Monath sein Frucht tragt / in allem zwölff/
nemlich jene / von welchen Paulus redet / und nennt sie / Früchten des
Geists / deren die erste die Lieb / welche uns mit GOTT gäntzlicb verein -
bahret ; die andere / Freud im H . Geist / welche das Hertz erlustiqet und
starckt ; die dritte / der Fried / so überschreitet alle Sinn / das Fleisch mit
dem Geist vereiniget ; dic vierdte / die Gedult / so in Müh und Trübsal
frolockt ; die fünffte / die Gutwilligkeit / welche männiglich Guts erweist /
auch den Feinden ; die sechste / die Gütigkeit / welche sich gegen erst gedachten
Feinden liebreich / und gantz freundlich erzeigt ; die siebende / die Langmüthia «
keit / welche lang leydet und hoffet ; die achte / die Sanfftmuth / welche
zäumet / und inhaltet den Zorn ; die neundte / der Glaub / der unfehlbahrlich
alles glaubt / was GOtt offenbahret / auch der gäntzlichen Zuversicht lebt / zu er¬
legen / was er versprochen hat ; die zehende / die Ehrbarkeit / welche alle
äusserliche Gebährden und Bewegungen einrichtet und mäßiget ; die eilffte /
die Zucht / welche die unordentliche Anmükhungen in den Schrancken haltet *
die zwölffte / die Keuschheit / welche beyde / Leib und Seel heiliget mit Enali '
scher Reinigkeit . Damit wir aber bey unserm Evangelischen Vorspruch

Cc cc ' bleiben /
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bleiben / so wollen wir in der heutigen Predig von dem Feigen ' - Baum die
Michnuß lernen / und das Hochwürdigste Sacrament

Erstlich mit dem Feigen - Baum vergleichen ;
Zweytens / dessen Frucht beschreiben ;
Drittens / den Sacramentalischen Feigen -Baum noch in der Gleich -

nuß eines andern Evangelischen Baums vorstellen .

Hierzu verleihe seine göttliche Gnad der gütigste JESUS / welchen wir
in der H . Hostien andächtigst anbetten .

Erster Theil.
izz . £jl Set' Mt das auserwahlte Volck glückseelig war / also wird

pD dessen größte Glückseeligkeitmit diesen Worten beschrieben :
Iuda und Israel wohnten ohn einige Forcht / ein jeg¬

licher unter seinem Weinstock / und unter seinem Zeigen » Baum .
Die erste und grüßte Glückseeligkeitder Christ - Catholischen Kirchen ist/
daß selbige wohne unter dem geistlichen Feigen - Baum des Hochwürdigsten
Sakraments . Theodoretus , Procopius , lsidorus Pelusiota , Gennadius ,
seynd der Meynung / daß jener Baum der Erkanntnuß des Guten und
Bösen / von dem zu essen unsern ersten Eltern GOTT der HERR ver¬
bocken hat / gewesen sey ein Feigen - Baum / dieweil / nachdem Adam darvon
gessenhatte / und merckte / daß er nackend war / Feigen - Blatter zusammen
fiochte / und ihm ein Sckurtz draus machte . Gegen diesen Baum hat Chri¬
stus den Sacramentalischen Baum eingesetzt / wer von diesem würdiglich
isset / der wird ein Kind GOttes / und Erb des himmlischen Paradeyß . Der
Feigen - Baum dann hat uns fürgebildtt das Hochwürdige Sacrament des
Altars / worinn wir finden / die allersüsseste Speiß Christum JEsum ; also
NeNNt Ihn Richardus a S . Laurentio .

2zj . In Indien wachsen die Feigen - Baum so breit / daß der Schat¬
ten ihrer asten einen überaus grossen Platz einnimmt ; kein Baum ist dem
Sacramentalischen Feigen - Baum gleich / sintemalen dieser sich durch die
gantze Welt gar weit ausbreitet / soll ich dann nickt das Hochwürdige Sa¬
crament also anreden : Du bist der rechte göttliche Feigen - Baum der wah¬
ren Kirchen / als eines geistlichen Paradeyß / wir werden in deinem
Scharren leben / dann du giebst einen guten Schatten . Die Feigen -
Baum seynd dem untersten Theil nach fruchtbahrer / und in Egypten tta -
m sie Jährlich siebenmal Früchten ; also nutzet mehr das Hochwürdigste

Sacra -
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Sacrament denjenigen / welche die Unterste seynd / stch unter alle Menschen
demüthigen / und in jenen zwar bringt eksieben mal Frucht / welche sich in
Egypten aufhalten / das ist / die sich in Trübsal und Angst befinden / dann
so viel zeigt uns an das Wort Egypten / nach seiner Dollmetschung . Bist
du dann / mein Christ / in Angst und Trübsal / so empfange andächtig die
H . Communiori / damit du innerlich in deiner Seel getrösi / und erfreuet
werdest ; demüthige aber dich / und sprich mit dem Hauptmann : Ich bin
mchk würdig / vergleiche dich mit jenem Cananäischen Weib / einem armen
Hü -ndlein / nenne dich mit dem Miphiboseth einen todten Hund / also wirst
du würdig werden / mit Christo dem HERRN / einem König der Kö¬
nigen / das Brodt der Kindern GOttes zu essen . Der H . isidorus lehrt /
daß / wann man auch den wildesten Ochs an einen Feigen - Baum bindet /
selbiger zahm werde / also ist jener Herßog Guilielmus wie ein sanfftmüthi -
ges Lammlein durch den H . UcmLräum zahm gemacht worden / also die Sa -
racener durch die Heil . Li ^ m , jn denen hat solche Würckung gethan das
Hochwürdige Sacrament .

824 . Jeremias / der gewaltige Prophet / hatte einemals ein wunder -
würdiges Gesicht / der HERR zeigt ihm gleich vor dem Salomonischen
Tempel heraus in dem Vorhof zween verschiedene Körb mit Feigen ange¬
füllt / in dem einen Korb waren trefflich gute Feigen / wie die frühzeitige
Feigen pflegen zu seyn / in dem anderen aber waren sehr böse Feigen / die
man nicht essen konte / darum / weilen sie so büß waren / und der HERR
sprach : Was siehest du Jeremias Und er sprach : Zeigen / gute lerem . » *.
Feigen / die sehr gut seynd / und böse Feigen / die sehr böß seynd / v . i .
die man nicht essen kan / dieweil sie s) böß seynd . Durch dieses Ge¬
sicht wolle der HERR dem Propheten zu verstehen geben / den Zustand
beyder Königen in Juda / Jechoniä und Sedeciä / deren einer bereits von
Nabuchodonosor / dem König in Babylon / gefangen hingeführt / der ande¬
re sich geflüchtet / und darvon geloffen / jener gehorsamlich seinem Feind sich
ergeben / dieser wider den Befehl GOttes sich setzend / nicht hat ergeben
wollen / und dieses dem Buchstaben nach . Die Sach aber auf sittliche
Lehr zu ziehen / sage ich / daß jener gute Baum / an dem die von dem Pro¬
pheten Jeremia gesehene Feigen gewachsen / fürbilde das wahre Sacra¬
ment des Altars / so sich befindt in unser wahren rechtgläubig - Christ -
Catholischen Kirchen ; jener böse Baum aber / welcher die böse Feigen ge¬
tragen / vorstelle das unwahre Sacrament des Altars / welches wir finden
in einer irrgläubigen Kirchen / worinn nicht ist das wahre Priesterthum /
folglich auch nicht der Gewalt / Brodt und Wein in den wahren Leib und
Blut Christi zu verwandle » . Unser wahrer Sacramentalischer Feigen -
Baum tragt gute Feigen / nemlich das wahre Fleisch und Blut ^ ESU

Cc cc r Christi /
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Christi / diese seynd zweymal gute Feigen / dieweil sie der Scel / unddem

Leib helffen / die vergangene Süud nachlasten / und vor den Zukünfftigen

uns behüten / in der ' Zeit und Ewigkeit uns nutzen ; das Sacrament des

Altars aber in einer irrgläubigen Kirchen ist ein sehr böser Feigen - Baum /

und trägt böse und sehr böse Feigen / dieweil bey einer solchen Kirchen / we -

gen Abgang des wahren Priesterthums / weder das wahre Fleisch / noch

das wahre Blut Christi des HERRN zu finden ist ; also weder der

See ! / noch dem Leib kangcholffm werden / weder in der Zeit / noch Ewig¬

keit / weder in Nacblassung der vergangenen / noch in Behütung vor den

zukünfftigen Sünden .

Zweyter Theil .

» L f . Ollen wir nun die Frucht unsers Sacramentalischen Feigem

OJ ) v Baums beschreiben / so müssen wir zuvor hören / was der

FroT . äf . ' 35 * -' weisst Salomon spricht : wer einen Feigen -Baum bc -

v . 18 . wahret / der wird seine ^ nicfet esicn ; welches ich also verstehe / wer

das Hochwürdigste Sacrament / so ein wahrer Feigen - Baum ist / durch

andächtige Verehrung und Anbettung bewahret / der wird empfinden / wie

süß und heylsam sey dessen Frucht / nemlich Christus JEsus . O wie schön

wäre diese Frucht ? schön in der Krippen / schön an den mütterlichen Brü¬

sten / schön in den Händen MARI / E und Joseph / schön in dem Leyden / schön

an dem Creutz / schön in dem Grab / schön in dem Himmel / schön auf Er¬

den / schön in dem Vatter das Wort / schön in der Mutter das Fleisch und

Wort / nicht nur schön / sondern auch süß ist diese Frucht ; süß ist die

Sacramentalische Frucht Christus JEsus in der Stimm / süß in dem An¬

gesicht / süß in dem Namen / süß in demWcrck / noch süsser wird sie seyn in

der seeligen Anschauung der klaren GOttheit . Gewißlich ist JEsus süß

in der . Stimm / aus dessen Mund heraus fliest die annehmlichste Milch

mit dem süssesten Hönig / süß ist er indem Angesicht / dann er ist der Aller -

schönste nicht nur für allen Menschen / sondern auch den Englen . Süß

ist er in dem Namen / sintemal süß und lieblich ist der Nam JEsus / ge¬

heiligte von Ewigkeit / ausgesprochen von dem Engel / verkündiget durch

die Salomonische Weissagung / dein ist ein ausgegosiencs Del /

süß in dem Werck / in den geschehenen Wunder - Werckcn / in den bekehrten

Sündern / in dem Gcheimnuß des kostbarsten Tods , weit süsser aber wird

JEsus seyn / in der seeligen Anschauung der klaren GOttheit / da er sich in

dem Himmel uns offenbaren wird / den wir jetzt verdeckt unter den Brodts -

Gestalten mit den innerlichen Gemüths - Augen ansehen , Alsdann wirdunser
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unser Verlangen ersättigct werden / welches David verlangt hat / sprechend :

Mein Hertz hak zu dir gesagt / mein Angesicht hat dich gesucht / p * ~ a6 '

HERR ich will dein Angesicht suche »».

8 : 6 . Königlich / gebenedcyt / ja die allerbeste Frucht ist JE -

sus / diese heiligste Frucht des Sacramentalischen Feigen - Baums . König¬

lich ist diese Frucht / welche von einer Königlichen Wurtzrl her -

stamnit / sintemalen Christus seinen Ursprung voi » Königlichem Geblüth

hat / gleichwie dem König David der HERR versprochen hat / Ich will p 5- i . n r .

von der Frucht deines Leibs auf deinen Stnl seyen / gebenedcyt ist v . n .

diese Feucht / dieweil sie herkommt von dem Jungfräulichen Leib MARI / E ,

worvon gesagt wird / gebenedeit istdreFruchk deines Leibs / nemlich jenes

Leibs / welcher / gleichwie die Ruth AZronx . zugleich geblühet und Frucht ge¬

bracht hat . Dann geblühet hatallzeit die unbefleckte Jungfrau MARIA

in ihrer unversehrten Jungfrau schafft / und ist doch zugleich siuchtbar gewe¬

sen in ihrer hciliasien ^ Muttci schafft . Die beste Frucht ist die Sacramen -

talische Frucht JEsus / dieweil sie auch herkomim von dem ewigen himm¬

lischen Vakrer . Darum kan von dieser Frucht gesagt werden / was zu fin¬

den ist bei ) dem Propheten Osca / deine Frucht ist aus mir gesunde , » c . i4 . v . * -

worden ; als wolte GOTT der himmlische Vatter zu der Allerheiligsten

Jungfrau MARIA sagen / Christus mein Sohn ist zwar dein

Frucht / doch aber ist sie dein aus mir ; dein ist sie / dieweil du bist

außerwehlt worden / solche Frucht hcrfür zubringen ; Dein ist diese Frucht

leiblicher Weiß / durch die angenommene Menschliche Natur / dein ist sie

geistlicher Weiß / durch die Gnad / dein ist sie Sacramentalischer Weiß

durch die Hostien / dein ist sie auf ewig durch die Glory / doch ist diese

dein Frucht aus mir / dann ich hab selbige für der Morgenröth aus mei¬

nem Leib gezeugt .

827 . Annemlich ist auch Christus die Frucht unsers Sacramentali¬

schen Feigen - Baums / annemlich in dem Geruch / noch annehmlicher in der

Schönheit / am allerannehmlichsten in dem Geschmack ; Die Annehnr -

tichkeit dieser wohlriechenden Frucht hat Jsaac empfunden / und gesprochen /

der Geruch »»»eines Sohns / ist wie der Geruch eines Volker » Ackers / GeB * * 7 «

den der HERR gesegnet hak ; Wollen wir aber die Schönheit die - v , l ? '

scr Sacramentalischen Frucht erkennen / so müssen wir uns zu der aller -

schönsten Jungfrau MARIA begeben / »velche als der köstlichste Baum zu

allererst diese Frucht getragen / und sie fragen : was ist dein Geliebter / Canr * r -
aus dem Geliebten / E > du allerschönste unter den Weibern : Und v - 9 ’

sie wird uns gleich antworten : mein Geliebter ist weiß und roth /

aus taufenden erwählt / »veiß nach der GOttheit / roth aber nach der ^

Menschheit / weiß in dem auferbauli hften Wandel / roth in dem bittern

Cc cc z Leydem
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Leyden . ö was ist dieß für ein schöne / aber auch zugleich Wohlgeschmäcke
Frucht ! Diese hat verkostet eine fromme Seel / und was sie geschmeckt
hatte / auch ausgesprochen / daß sie sich also hören ließ : Ich hab unterm

Cant . » . Statten desjenigen gesessen / nachdem mein Verlangen war / und
v * h seine Frucht ist meinerReylen süß ; Was ists Wunder / wann diese

Frucht so .süß ist / welche also hoch ist / dann je höher ein Frucht ist / desto
süffer ist sie / so ist dann der Sacramentalische JEsus / die allersüssesie
Frucht / dieweil er allein der Allerhöchste ist. Wie kan aber diese Frucht die
Allerhöchste seyn / da die Hostia so klein ist / und der Sacramentalische
Feigen - Baum so niedrig ist ? aber so wohl die Hostie / als der Sacra¬
mentalische Feigen - Baum ist zugleich das Kleinste / das Allerniedrigste unt >
das Allerhöchste / das allerkleinste ist die Hostie nach den äusserlichen Ge¬
stalten / und zugleich das Allerhöchste nach der innerlichen Würdigkeit / das
niedrigste ist der Sacramentalische Feigen - Baum für den Augen unsers
Leibs / und das allerhöchste für den Augen unsers Gemüths / das aller¬
kleinste und niedrigste ist die Hostie / und der Sacramentalische Feigen -
Baum nachdem / was wir sehen / aber das allerhöchste nach dem / was
wir glauben .

8r ? . Gebenedeyt ist dann / O Sacramentalischer Feigen - Baum /
deine Frucht Christus JEsus / gebenedeyt in dem Geruch / gebenedeyt in
der Schönheit / gebenedeyt in dem Geschmack. Diese Frucht allein kan die
menschlische Seel völlig erquicken / und « ' sättigen / welche doch sonst die
gantze Welt nicht satt machen kan ; diese Frucht allein ist genugsam für
alle / welche in dem HERRN leben / sterben / und auferstehen ; diese
Frucht allein wird nie abnehmen / bis die Welt wird zu Grund gehen .
Von dieser Frucht sagt der Seraphische Lehrer / daß sie nicht allein sey ein
Frucht des Leibs / sondern auch des Gemüths . Es ist der Sacramentali¬
sche JESU ^ ) ein Frucht des Jungfräulichen Leibs marl£ durch das
Fleisch / und zugleich ein Frucht des Gemüths durch den Glauben / maria
hat JESUM leiblicher Weiß empfangen / ein jede rechtgläubige Seel
aber empfängt eben diesen JESUM Sacramentalischer Weiß in der
H . Communion / dieser ist hierinn ein Frucht der Demüthigen gegen die
Hoffarth / ein Frucht der Liebenden gegen den Neyd / ein Frucht der
Sanfftmüthigen gegen den Zorn / ein Frucht der Arbeitsamen gegen die
Trägheit / ein Frucht der Freygebigen gegen den Geitz / ein Frucht der
Mäßigen gegen den Fraß und Jüllerey / ein Frucht der Keuschen gegen die
Unkeuschhert.

Dritter
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r - - .
Dritter Theil .

Inen andern Evangelischen Baum / wohl sage ich einen Evan¬
gelischen Baum / dieweil von ihm das Heil . EvangeliuGMel-

" " “ • “ iGldüng thut / einen andern Evangelischen Baum / in dessen Gleich -
nuß ich den Sacramentalischen Feigen - Baum noch vorzustellen versprochen
hab / zeigt uns derHeilkApostel undEvangelist Joannes / da er also redet :
IEsus sahe den Vtattyamel zu sich kommen / und sprach zu ihm : c . r . v . 4i
Da du unter dem Feigenbaum wärest / hab ich dich gesehen . Durch
diesen Evangelischen Feigenbaum stelle ich euch vor das Hochwürdigste Sa¬
krament / als einen geistlichen Feigenbaum / niemahl siehet uns GOtt gnä¬
diger an / als wann er uns bey diesem Sacramentalischen Feigen - Baum
siehet. Unter diesem Sacramentalischen Baum ruhet das Allerdurchläuch -
tigfteErtz - Hauß Oesterreich / darumb sorgt auch für selbiges so augenschein¬
lich und wunderbahrlich die Göttliche Fürsichtigkeit . Dieses hat erfahren
jener Oesterreichische Ertz - Hertzog LEOPOLDUS , ein fonderbahrer Vereh¬
rer dieser Sacramentalischen Frucht / wie von ihm gelesen wird in seinem Le¬
ben / alle acht Tag / wie auch an den Fest - Tägen Christi / der seeligsten Mut¬
ter GOttes / der Aposteln und seiner Schutz - Patronen communicirte er /
sein Spruch war : Kein übel will ich förchten / weil du / O JEsu / mit und
bey mir bist.

8 ; o . Lasset uns / Christliche Zuhörer / diesem Gottseeligen leopoldo
in der östtern Heil . Communion fleißig nachfolgen / und den Sacramentali¬
schen JEsum andächtig empfangen / so werden wir nichts zu beförchten ha¬
ben / "weilen wir JEsum mit / und bey uns haben / gar in die Höll / da es
vonnöthcn seyn wird / will ich fahren / kan ein gutes Gewissen sagen : sicher
will ich mitten in die Flamm hinein lausten / mit freudigem Gemüth will ich
singen : wann ich sch - n solle wandlen mitten unter dem Schatten
des Tods / werd icb doch nichts Übels förchten / weilen du mein
GOtt durch dein Gnad mit rmd bey mir bist . Wann nun dieses das
Gewissen thut wegen der Gnad / deren es sich etlichermassen versichert weiß /
was solle thun der / so weiß daß er nicht nur die Gnad / sondern GOTT
seinen Schöpffer selbst empfangen hat ? Seyn ohne JEsu / ist ein schwere
Hüll / aber mit JEsu feyn / ist ein süsses Paradeiß / wann mit dir / mein Christ /
seyn wird JEsus / nicht nur durch sein Gnad und Allmögenheit / sondern
auch durch sein würckliche und leibliche Anwesenheit / hast du nichts zu förch¬
ten / kein Feind wird dir schaden können / du wirst sicher / und freudig sagen
können : wann ich schon soll wandern mitten unter dem Schatten
des Tods / werd ich doch nichts böses förchten / dann du mein

JEsu
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JEsu / mit und bey mir bist . Wer dich hat / dem wird kein Feind was

Keyds zufügen können .

8 ) i . War dann jener Nathanael unter dem Feigenbaum / so wart

auch der Ertz - Hertzog LEOPOLDU8 durch beständige Andacht unter dein

SaciMnentalischen Feigenbaum / ein wahrer Nathanael ist zu nennen LEO .poldus , wahrhafftig ein Israeliter / in welchem kein Betrug war / ein -
Meister in Israel war LEOPOLDUS , ich hätte sagen sollen in dein Hohen

Teutschen -Orden / jenen Nathanael sahe JEsus unter dein Feigenbaum /

ehe ihn Philippus ricff / LEOPOLDUM hat JEsus unterm Sacramenta -

lischen Feigenbaum gesehen / ehe ihn Philippus der Catholische König rieft /

diesen LEOPOLDUM hat der Sacramentalische JEsus im Leiblich - und

Geistlichen / in dein Zcitlich - und Ewigen geseegnet / weilen er ein so grosse An¬

dacht beständig gegen ihn übte / darum hat auch wohl gethan leopoldus ,

dieses Nahmens der erste Römische Kayser / Glorwürdigster Gedächtnuß /

weicher in der dem Allerdurchläuchtigsten Ertz - Haust Oesterreich gleichsam

aiigebohrnen Sacramentalischen Andacht seinen Gottseeligsten Vorfahrem

also eyffrig nachfolgte . Nach dessen Löblichstem Exempel laße uns öffrers
mit Christlicher Andacht sprechen :

Gelobt und gebenedeyt sey das Allerheiliaste
Sakrament des Mars .

Anhang


	Seite 567
	Seite 568
	Seite 569
	Seite 570
	Seite 571
	Seite 572
	Seite 573
	Seite 574
	Seite 575
	Seite 576

